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Für Hieſige 1,50 M., incl. Botenlohn 2,00 M.; 
für Auswärtige bei allen deutſchen Poſtanſtalten 1,80 M., 


inkl. Beſtellgeld 2,20 M. 


* 


| 13. Jahrgang. 


Beſtellnugen auf das 


„Weſtpreußiſche Volksblatt“ 


werden fortwährend von ſämtlichen Poſtanſtalten und 
in der Expedition angenommen. 
Der Abonnementspreis beträgt bei ſämtlichen kaiſerl. 


> Poſtauſtalten 1,80 M., inkl. Beſtellung durch den Boten 


„20 M., in der Expedition, Frauengaſſe 3, 1,50 M. 
Suler in der Expedition kann das Volksblatt abgeholt 
erden: 
Liuanggaſſe 35 im Adalbert Karauſchen Geſchäft, 
Schmiedegaſſe 21 bei Herrn Nahgel, 
Schüſſeldamm 30 bei Herrn Trzinski, 
Tobiasgaſſe 9 bei Herrn Dettlaff, 
Breitgaſſe 89 bei Herrn Stellmacher, 
Poggenpfuhl 73 bei Herrn Kirchner, 
Veorſt. Graben 56 bei Herrn Funk, 
Langgarten 8 bei = Pawlowski, 
Steindamm 1 bei Herrn Theodor Dick, 
Sperliugsgaſſe 18 bei Herrn v. Diezelski, 
Petershagen a. d. Kirche Nr. 8 bei Herrn Krieſe. 
= i * 


$ Schnitzel und Späne. 
Wie in einer laterna magica ziehen die politiſchen 
Bilder an unſeren Augen vorüber; eines drängt das andere, 
und ehe man die kommenden genau geprüſt, ſind ſchon wieder 
neue da. „Augenblicksbilder“ ſind die meiſten, aber keines iſt 
unbedeutend, denn jedes iſt der Reflex menſchlichen Wollens, 
Strebens und Irrens, — mag das Bild nun die große 
Weltpolitik oder kleinliches Parteigetriebe widerſpiegeln. 
Mit Recht hat man unſere Zeit des Dampfes und der 
Elektrizität die „ſchnell-lebige“ genannt, denn wir leben 
anders, ſchnelleren, als unſere Vorfahren, deren Leben vielfach 
monoton ſich abſpann und die oft jahrelang nicht von der 
Scholle kamen, — dafür kannten fie auch nicht die Krank⸗ 
heit unſerer Zeit, die Nervöſität. Aber nicht bloß Handel 
und Wandel haben eine ſchnellere Gangart angenommen, 
auch die Politik pulſiert raſcher, fo ſinnverwirrend ſchnell, 
daß man ſich in das Maſchinenhaus einer Fabrik, zwiſchen 
ſauſende Transmiſſionen, ſchuurrende Räder und puſtende 
Cylinder verſetzt glaubt. Das wühlt und raſet, haſtet und 


drüängt unausgeſetzt voran, und jeder Tag wirft neue Ge⸗ 


bilde, neue Überraſchungen auf die ewig bewegliche, wogende 
Bildfläche. An allen Enden ſpritzen aus dem kochenden 
See ziſchende Strahlen auf, wie von unſichtbaren Vulkanen 
ausgeſpieen und von Titanenhänden in die Höhe geworfen, 
und ebenſo ſchnell fallen die Strahlen ſpurlos in die Maſſe 
zurück. Was die Revolutionen im unendlichen Weltraume, 
die Bildung neuer Geſtirne, die Sternſchnuppen und das 
Aufeinanderplatzen von Weltlörpern im großen ſind, das 
ſind die politiſchen Verſchiebungen, das Stoßen und Drängen 
der menſchlichen Zwerge auf dem Planeten Erde im kleinen. 

Augenblicklich zerſtreuen ſich die Wolken, die ſich über 
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Europa zuſammengeballt hatten, und die trügeriſche Sonne 
des Friedens lacht wieder verſchmitzt durch das graue Ge⸗ 
wölk und den Regenſchleier diplamatiſcher Kunſtgriffe. Im 
Volksmunde heißt es, wenn - RF und zugleich Die 
Sonne ſcheint, „der Teufel habe Kirmes“, und dasſelbe 
könnte man gegenwärtig vom politiſchen Mephiſto ſagen. 
Der ſpaniſch⸗deutſche Konflikt wegen der Karolinen⸗ 
Inſeln wird ſich in Wohlgefallen auflöſen, denn ſein Aus⸗ 
trag ruht in den Händen des oberſten Friedensfürſten auf 
Erden, in denen des Papſtes! „Welch wunderbare Wen⸗ 
dung durch Gottes Fügung!“ möchte man mit Kaiſer 
Wilhelm ausrufen. Der verläſterte, verſpottete, tot geſagte, 
ſeiner weltlichen Macht beraubte Papſt iſt es, an den ſich 
der mächtigſte Staatsmann Europas wendet, damit er 
Vermittler und Friedensſtifter ſei zwiſchen dem katholiſchen 
Spanien und der proteſtantiſchen deutſchen Regierung. Man 
wollte das Papſttum aus der Weltordnung ausſtreichen, 
den Vatikan in die Luft ſprengen; der ungläubige Libera⸗ 
lismus hatte für die „morſche, mittelalterliche Inſtitution“, 
die fih „längſt überlebt“ haben foll, nur noch Spott und 
Hohn, Gift und Galle, — und nun läßt der gewaltige 
Kanzler des deutſchen Reiches einen Strahl mittelalterlichen 
Glanzes auf das Papſttum fallen! Verblüfft, entſetzt, aus 
allen Himmeln geſtürzt, ſteht der Liberalismus da, — vox 
faucibus haesit, d. h. ſprachlos, als habe er eine heiße 
Kartoffel im Munde, — und er, der vor acht Tagen noch 
die Möglichkeit, der deutſche Kanzler könne den hl. Vater 
als Schiedsrichter anrufen, als eine „Lächerlichkeit“ zurück⸗ 
wies, zuckt mit keiner Wimper mehr, und wenn er auch die 
Gründe des Kanzlers nicht kennt, — er billigt ſie aber. 
Der Allgewaltige, deſſen Wille den Sonnen und Sternen 
ihre Bahnen anweiſt, die Herzen der Könige wie Waſſer⸗ 


bäche lenkt, lenkt auch die Einflüſſe des Fürſten Bismarck, 


und wäre die Idee etwa ungeheuerlich, daß der Allmächtige 
gerade in gegenwärtiger Zeit, wo alles gegen das Papſttum 
losſtürmt, den kraftvollen Gegner desſelben als Werkzeug 
benutzt, um ſeinem Stellvertreter auf Erden neuen Glanz 
zu verleihen? Wahrlich verblüffend mag der kühne Ent⸗ 
ſchluß des deutſchen Kanzlers in den Kreiſen kurzſichtiger 
Politiker gewirkt haben, aber welche Bedeutung, welche 
welthiſtoriſche Tragweite gewinnt er im Lichte des katho⸗ 
liſchen Glaubens! Daß dieſes Ereignis, welches in den 
Bühnen der Weltgeſchichte eine hervorragende Rolle ſpielen 
wird, von direktem Einfluße auf die kirchenpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Berlin und Rom ſein wird, glaube 
ich vorderhand nicht, denn der hoffnungsfreudige Beſuch 
unſeres Kronprinzen beim Papſte hat ja auch keine Früchte 
getragen, — aber die Frage drängt ſich jedem denkenden 
Menſchen auf: wenn die Gerechtigkeit und Unparteilichkeit 
des hl. Vaters ſo ſehr über allen Zweifel iſt, daß ſelbſt 
die „National⸗Ztg.“ ſie nicht anzuzweifeln wagt; wenn das 
Vertrauen unſeres leitenden Staatsmannes in die Friedens⸗ 
liebe des Prieſtergreiſes ein ſo unbegrenztes iſt, — wes⸗ 
halb begegnet er ihm denn auf kirchenpolitiſchem Gebiete 
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fortwährend mit Mißtrauen? An ſich iſt die Vermittlungs⸗ 
rolle des Papſtes ein rein politiſcher Akt; allein über dieſen 
hinaus hat ſie eine Bedeutung, daß wir trotz allem an 
der Zukunft nicht verzweifeln wollen. 

Der Sturm auf der Balkanhalbinſel ſcheint nicht 
ſo ruhig zu verlaufen, wie man geglaubt hat. Fürſt 
Alexander mag, geſtachelt durch ruſſiſche Einflüſſe, gedacht 
haben: „Wir wollen's einmal riskieren, dem Mutigen ge⸗ 
hört die Welt!“ Aber noch lange nicht Bulgarien, was 
doch nur ein ganz kleines Läppchen Erde iſt; freilich an 
dieſem Läppchen hing die große orientaliſche Frage mit all 
ihren Wirren und düſteren Zukunftsbildern, und deshalb 
ſagten ſich die Großmächte: Was, ſo ein Knirps, der zwar 
Alexander heißt, aber noch keinen Buzephalus geritten hat, 
will uns den Berliner Frieden vor die Füße werfen und 
ſich gegen das Staatsoberhaupt empören? Das geht nicht! 
Selbſt Rußland, deſſen Kittel doch ſicher nicht ganz rein 
iſt, blies mit in die Friedenspoſaune, und da auch die 
Türkei kaltes Blut bewahrt und diejenigen Miniſter, die 
blutrünſtige Gedanken hatten, auf den Schub gebracht hatte, 


ſo beſchloſſen die europäiſchen Konzertmeiſter, ihre Bot⸗ 


ſchafter nach Konſtantinopel zu ſchicken, damit ſie die Staub⸗ 
wolken, welche der oſtrumeliſche Putſch aufgewirbelt hatte, 


mit dem Rieſenfaſſe diplomatiſcher Kühle niederſchlagen. 


Dieſe feuchten Niederſchläge werden hoffentlich nicht bloß 
das hitzige Blut des ſchneidigen Battenbergers beruhigen, 
ſondern auch die übrigen Kleffer auf der Balkanhalbinſel, 
in Griechenland und Makedonien, in Albanien, Serbien 
und Montenegro zur Raiſon bringen. Würde dies nicht 
geſchehen, würde vielmehr der Staatsſtreich eines kleinen 
Fürſten hinreichen, den Orient und möglicherweiſe ganz 
Europa in Flammen zu ſetzen, wo wäre dann der Kredit 
der Kongreſſe, der Verträge, Kaiſerzuſammenkünfte und die 
Friedensverſicherungen geblieben? Er hätte keinen höheren 
Wert gehabt, wie ein zerbrechliches Glas, das jeder Wind⸗ 
ſtoß in Scherben ſchlägt! Wie die Wirren entwirrt wer⸗ 
den ſollen, wiſſen wir noch nicht; aber dafür bezahlen wir 
ja unſere Diplomaten, daß fie verworrene Knäuel löſen, 
politiſche Schäden flicken und das europäiſche Gleichgewicht 
in der Balance halten. 

Über den Karolineninſeln verziehen ſich nun allerdings 
die Wolken; allein über den ſonſtigen Ländern hängen ſie 
noch rabenſchwarz. Welch' gräßliche Nachrichten ſind aus 
Oſtaſien eingetroffen, wo im Königreich Anam 24000 
Chriſten niedergemetzelt wurden! Und dies geſchah in einem 
von Frankreich „beſchützten“ Lande, ſozuſagen unter den 
franzöſiſchen Kanonenſchlünden, und keinen Finger rührten 
die „Pioniere der Ziviliſation“, um die grauenhafte Chriſten⸗ 
ſchlächterei zu verhüten! Warum dieſes müßige, empörende 
Zuſchauen? Weil das franzöſiſche Kabinett vor den Wahlen 
keine Aktion brauchen konnte, welche der Fortſetzung des 
Krieges gleich geſehen hätte; weil ſchnöde Wahlrückſichten 
den republikaniſchen Hanswürſten und Intriganten an der 
Seine höher ſtanden, als das Leben von 24 000 Chriſten 
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Die letzte Gräfin von Manderſcheid. 
Erzählung aus der Geſchichte des Erzſtiftes Trier. 
Von Antonie Haupt. Machdr. verb.) 
Nun peinigte fie wieder der Zweifel, ob der Kurfürſt 
ſie vergeſſen habe, und eine Unruhe, eine Beklemmung be- 
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+ | mächtigte fich ihrer, wie fie nie wieder empfunden. Ber- 
* > zweiflungsvoll rang fie die Hände. 


Da horch! — War das nicht Trompetenſchall? Miſcht 
ſich nicht Trommelwirbel in kriegeriſche Muſik? Dort, dort 
auf jener Felskuppe, ift das nicht Waffenblitzen im Sonnen- 
ſchein? Der Herr ſei geprieſen! Das ſind kurfürſtliche 
Truppen. Blau und gelb dringt es hervor aus Waldes⸗ 
|. hoch weht das alte trieriſche Panier. Von den 
| en tönt der Gruß jetzt laut und fröhlich wieder. 
Auf die Knie 11 Erika, dem Herrn zu danken. Dann 
und ergreift den Klingelzug. In demütiger 
Haltung erſcheint der Gree Kaſellan. ŻE i 
„ Beſter Guntram“, ruft die Gräfin, „ſorgen Sie, daß 
reichlich Wein in die Bankett⸗Halle gebracht wird; heißen 
Sie auch den Speiſenmeiſter Fürſorge treffen, daß die 
Truppen aufs beſte bewirtet werden. Iſt alles zur Ver⸗ 
pflegung der Leute bereit?“ 

Der Kaſtellan verbeugte ſich: „Alles, meine gnädige 
Gräfin, iſt nach Hochdero Befehl angeordnet worden ; 

„Gut denn! Sputen Sie ſich jetzt! Und, hören Sie, 
die Offiziere follen gleich zu mir geführt werden“, rief fie 
dem Davoneilenden nach. 

Das ward ein Drängen und Treiben auf der lange fo 


ſtillen Burg. Drunten in der weitgewölbten Küche loderten 
mächtige Feuer auf verſchiedenen Herden, und geſchäftige 
Geiſter drehten die mächtigen Bratſpieße mit ſaftigem Ochſen⸗ 
fleiſch. Der Schloßhof füllte ſich mehr und mehr mit be⸗ 
waffneten Scharen, welche allmählich in der großen Halle 
des Palais gaſtliche Aufnahme fanden. Auf den Stein⸗ 
fließen des Bankettſaales lagen Bärenfelle, während rings 
an den getäfelten Wänden mancherlei groteske Jagdbente 
der Eifel: ſeltſam gezacktes Gehörn und Geweih zwiſchen 
Waffen und Trophäen prangte. Derb gearbeitete Stühle 
ſtanden um lange Tiſche, auf denen ſchwere, gefüllte Hum⸗ 
pen unſeren Kriegern entgegenlachten. Bald kreiſten die 
Trinkgeräte, und Freude und Behagen gab ſich kund in 
Liedern, die aus kräftiger Bruſt geſungen wurden. ; 
„Die Herren Major Boos und Hauptmann Schmitt“, 
meldete Guntram ſeiner jungen Herrin, welche inzwiſchen 
ungeduldig auf jeden Fußtritt gelauſcht hatte, der ſich ihrem 
Gemache näherte. Mit geſpannter Erwartung richtete ſie 
ihren Blick nach dem Eingange. — Gütiger Gott, war das 
Wahrheit oder Täuſchung? Dieſe edle Geſtalt, dieſe ſelbſt⸗ 
bewußte Haltung — aber nein, es war ja nicht möglich! 
Ein Gaukelſpiel ihrer erregten Phanſie ſpiegelte ihr Geſtalt 
und Züge jenes Mannes vor, mit dem ihre Gedanken ſich 
ſoeben beſchäftigt. Sie fuhr leicht mit der Hand über die 
Augen und wagte dann einen zweiten Blick. Wahrlich, dort 
ſtand er, ein Bild männlicher Schönheit. Dieſe gebietende 
Erſcheinung, auf deren anſprechenden Zügen Intelligenz 
und geiſtige Energie ausgeprägt lagen, konnte man nicht 
verwechſeln, wenn auch ihr der Nimbus einer erlauchten 


Geburt fehlte. Erika erbleichte, ihre Hand taſtete nach der 
Lehne des Seſſels, um dort Halt zu ſuchen. Der junge 
Offizier dagegen ſchien ihre Verlegenheit nicht wahrzunehmen, 
viel weniger noch ſich der peinlichen Szene im kurfürſtlichen 
Palais zu erinnern. Ruhig und fremd glitt ſein kühn 
blickendes Auge über fie hin, als er mit leichtem Anſtand 
ſich vor ihr verneigte: 

„Gnädige Gräfin, wir erſcheinen hier als Abgeſandte 
Seiner königlichen Hoheit unſeres durchlauchtigſten Kur⸗ 
fürſten und haben die Ehre, uns Ihnen als Schutzwache 
für Schloß Manderſcheid vorzuſtellen“, ſprach er in förm⸗ 
lichem Ton. 

Infolge ſeiner Sicherheit im Auftreten hatte Erika ihre 
Ruhe wiedergewonnen. Zögernd trat ſie ihm einige Schritte 
entgegen: „Seien Sie mir herzlich willkommen! Faſt möchte 
ich glauben, daß mein heißes Sehnen nach bewaffneter Macht 
Sie herbeigerufen habe“, ſagte ſie freundlich und bot ihm 
die zarte Hand zur Begrüßung. 

Dieſe Güte ward jedoch von dem jungen Major nicht 
beachtet, er berührte die dargebotenen Fingerſpitzen nicht, 
ſondern verbeugte ſich in ritterlicher Weiſe. 

„Man wird Ihnen geſagt haben“, fuhr Erika fort, „daß 
ich, eine echte Tochter des Hauſes Manderſcheid, entſchloſſen 
bin, meine Stammburg nicht preiszugeben; und dennoch, wer 
vor einer Stunde mich einſam und verlaſſen angetroffen und 
in meinem Innern geleſen hätte, würde gefunden haben, 
daß Mutloſigkeit und Schwäche ſich meiner bemächtigt, daß 
ich vielleicht des hohen Namens meiner Vorfahren nicht 
ganz würdig war.“ (Fortſetzung folgt.) 


und bie chriſtliche Kultur in Anam! Und doch find die 
Tage der republikaniſchen Gaukler in Frankreich gezählt. 
Der erbitterte Kampf zwiſchen Gemäßigten und Radikalen, 
Sozialiſten und Anarchiſten iſt das Grabgeläute der repu⸗ 
blikaniſchen Herrlichkeit, und der Sieg, den dieſe am 4. Ok⸗ 
tober erringen wird, iſt ein Pyrrhusſieg. Die von präten⸗ 
dentlichen Sonderintereſſen losgelöſte katholiſche Partei 
nach Art des Zentrums in Deutſchland, die ſich unzweifel⸗ 
haft im franzöſiſchen Parlamente bildet, wird der Winkel⸗ 
ried⸗Speer ſein, welcher in die Phalanx der kirchenfeindlichen 
Gegner eindringen und dieſelbe über den Haufen werfen 
wird. Im Handumdrehen geſchieht dies nicht, denn poli⸗ 
tiſche Erfolge und hohe Ziele wollen mühſam erkämpft ſein, 
und auch in Frankreich mahlen Gottes Mühlen langſam 
aber ſicher! 

Iſt nicht ein redender Beweis hierfür das Jammerbild 
des Liberalismus in Belgien, Oſterreich und Deutſchland? 
In Belgien hat das liberale „Echo du Parlament“ ſein 
Todesröcheln mit den Worten begleitet: „Wir ſind in einen 
furchtbar tiefen Brunnen gefallen, in den des Klerikalismus!“ 
und in Oſterreich haben die Verſuche, die Linke zu eini⸗ 
gen, zu einem vollſtändigen Bruche geführt. Was ſollte 
dieſe Leute auch einigen? Nichts als die Vereinigung, der 
Haß gegen die Kirche und das Intereſſe für den eigenen 
Geldbeutel. Sonſt haben ſie kein Programm mit poſitiven 
Forderungen, keine Grundſätze, und mit leeren Phraſen und 
Schlagwörtern laſſen die ſo oft betrogenen Völker ſich 
nicht mehr am Gängelbande führen. — Dieſelben Urſachen 
haben auch in Deutſchland dem Liberalismus das Toten⸗ 
hemd angezogen, und man mag ihn gleich dem Abg. Kremer 
in das Nachthemd des Kanzlers ſtecken, — es hilft alles 
nichts mehr! Weder die von Jeſuitenfurcht diktierten 
Hetzereien der Kulturkämpfer, die ſich namentlich in Baden 
bis zum Wahnſinn geſteigert haben, noch die Verſtandes⸗ 
opfer der Nationalliberalen und Freikonſervativen werden 
das lecke Schifflein wieder flott machen. Herr v. Ben⸗ 
nig ſen mag ſich die Knie wund rutſchen und die Zunge 
trocken reden; Herr Pindter mag den „zukünftigen Miniſter 
mit den ſtaatsmänniſchen Gedanken noch ſo ſehr gegen die 
Angriffe der Gegner in Schutz nehmen,“ — es hilft nichts! 
Aus abgenutzten, verſchliſſenen Fetzen iſt kein Staatsgewand 
mehr zu ſchneidern. Die Mittelpartei iſt der letzte Hoff- 
nungsanker derjenigen Leute, welche mit dem Landrat Reuß 
alle die für „borniert“ erklären, welche „einer ſolchen Re⸗ 
gierung wie der unſrigen opponieren“; aber auch dieſe ſüße 
Hoffnung iſt nichts als eine ſchillernde Seifenblaſe, die am 
Wahltage platzen wird. Die Wähler haben ſich in Schlacht⸗ 
ordnung aufgeſtellt, mit dröhnendem Schritte, blitzenden 
Augen und guten Mutes werden die entriijteten Bataillone 
an die Urnen heranmarſchieren, und wenn die Schlacht ge— 
ſchlagen iſt, wenn das unbeugſame Zentrum in alter Stärke 
daſteht und der Miſchmaſch zu einem unförmlichen Klumpen 
zuſammengeſchmolzen ſein wird, dann mag Herr Pindter das 
Dichterwort citieren: 

„Ich zähl' die Häupter meiner Lieben, 
Und ach, mir fehlt manch' teures Haupt!“ 


Politiſche Überſicht. 
Danzig, 3. Oktober. 

* Zum Geburtstage der Kaiſerin Augufta hatte die 
Stadtvertretung von Koblenz, woſelbſt die Monarchin 
ihre Sommerreſidenz hielt, der Hohen Frau eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe übermittelt. Darauf iſt folgendes Telegramm 
eingegangen: 

„Baden⸗Baden, 30. September 1885. 

Ich danke dem Ober⸗Bürgermeiſter, den Beigeordneten und 
Stadtverordneten von Koblenz herzlich für den Ausdruck einer 
Geſinnung, welche der Treue der Stadt und den nahen Be: 
ziehungen, in denen Ich zu ihr ſtehe, wohlthuend entſpricht und 
Mich ſehr erfreut. Auguſt a.“ 

* Wie der „Germania“ ein Privattelegramm aus Rom 
mitteilt, hatte der preußiſche Geſandte beim heiligen Stuhle, 
Herr v. Schlözer, vorgeſtern bei dem Papſte Audienz und 
übergab Sr. Heiligkeit einen Brief Sr. Majeſtät des Kaiſers 
mit dem Antrage, in der Karolinenfrage das Ver- 
mitteferamt (mediation) zu übernehmen. Bisher haben 
nur Vorverhandlungen zwiſchen den beteiligten, Ne- 
gierungen und dem Vatikan wegen Übernahme der Ver⸗ 
mittelung ſeitens des Papſtes ſtattgefunden. Jetzt iſt der 
Antrag auf Annahme der Vermittelung an den Papſt 
offiziell geſtellt worden. 

In Berlin bildet [ich ein Komitee zur Aufbringung 
eines Unterſtützungs-Fonds für die Hinterbliebenen der 
Mannſchaften der untergegangenen Kriegskorvette „Auguſta“. 

* Der Herzog von Kumberland hat, der „Danz. 
Ztg.“ zufolge, ein Schreiben an die Bundesſtaaten, Preußen 
ausgenommen, erlaſſen, um noch einmal ſeine Rechts⸗ 
anſprüche auf die braunſchweigiſche Regentſchaft geltend zu 
machen. 

a Laut der „Deutſchen Reichsztg.“ ſollen nach einer 
unlängſt ergangenen General⸗Verfügung des Kultusminiſters 
die ſogenannten „Hilfs geiſtlichen, erſten Seelſorger 
u. |. w.“ in Zukunft nicht mehr mit dem Amte eines 
Lokal⸗Schuhinſpektors betraut werden. Beſtätigt ſich 
dieſe Mitteilung, ſo haben wir es mit einer ſehr einſchnei⸗ 
denden Maßregel zu thun, welche die Notwendigkeit, eine 
geordnete Seelſorge im vormaigeſetzlichen Sinne baldigſt 
herzustellen, nur noch dringlicher erſcheinen ließe. 

»Die Strafkammer des Frankfurter Landgerichts hat 
den von dem Mörder des Polizeirats Rumpff, Lieske, 
geſtellten Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens 
zu rückgewieſen. Lieske machte bei den Vernehmungen 
im Gefängniſſe zu Welheiden ganz abweichende Andeu⸗ 
tungen bezüglich der Perſonen der eigentlichen Thäter. Ein 


von ihm mit Namen genannter Genoſſe habe, wie er ſagt, 
unter Mithilfe eines anderen die That verübt. 

* In der bayriſchen Abgeordnetenkammer 
will die patriotiſche Fraktion (Rechte), die bekanntlich die 
Mehrheit des Hauſes beſitzt, folgenden Antrag einbringen: 
„An Se. Majeſtät den König die Bitte zu richten, er 
wolle die Bevollmächtigten zum Bundesrate anweiſen, da⸗ 
hin zu wirken, daß die Theo log ieſtudierenden katho⸗ 
liſcher und proteſtantiſcher Konfeſſion ſtatt 1 Jahr nur 
6 Wochen unter den Waffen behalten werden dürfen.“ 

* Im öſterreichiſchen Reichsrate wurde der An⸗ 
trag, die Thronrede durch eine Adreſſe zu beantworten 
und einen Adreß-Ausſchuß von 24 Mitgliedern zu wählen, 
angenommen. Der Abg. Grocholski, unterſtützt von 135 Ab⸗ 
geordneten, interpellierte die Staatsregierung wegen der 
Ausweiſung öſterreichiſcher Unterthanen aus Preußen. 

* Die niederländiſche Regierung hat England 
und Belgien den Abſchluß eines Vertrages zur Ver⸗ 
hinderung des Mädchen handels vorgeſchlagen. Die 
Vorſchläge haben eine günſtige Aufnahme gefunden. 

In Dänemark ſind der Vorſitzende des Folkethings 
(Präſident des Landtags), Berg, ſowie die beiden Abge⸗ 
ordneten Nielſen und Noes, welche angeklagt waren, im 
Juli v. J. bei Gelegenheit einer politiſchen Verſammlung 
in Holstebro (Jütland) den Polizeimeiſter mit Gewalt von 
der Rednertribüne entfernt zu haben, zu je ſechs Monaten 
Gefängnis bei gewöhnlicher Gefängniskoſt und ſolidariſch in 
die Koſten des Verfahrens im Betrage von 730 Kronen 
verurteilt worden. Es iſt klar, daß dieſe harte Strafe dem 
Miniſterium Eſtrup neue Feinde verſchaffen wird; denn 
nichts geht den Dänen über fein Grondlov, fein Grundge— 
ſetz, auf das er ſtolz iſt, und das ihm niemand tadeln, 
geſchweige antaſten darf. Und dieſes Grundgeſetz iſt von 
der Regierung durchbrochen, ja, wie die Thatſachen liegen, 
aufgehoben worden. Dänemark ſteht vor ernſten Tagen. 
Leicht kann die Erregung im Volke, welche durch dieſe 
harte Verurteilung neue Nahrung erhält, eine Revolution 
veranlaſſen. 

*Der „Gaulois“ bringt die Meldung, daß General 
de Courey entſchloſſen ſei, ſein Kommando in Tonking 
und Anam niederzulegen und nach Frankreich zu- 
rückzukehren. Dieſer Mitteilung fügt der „Gaulois“ die 
Bemerkung bei, daß General de Courcy mit Recht dafür 
halte, daß die Ehre und Würde der von ihm befehligten 
Truppen nicht mehr unberührt daſtehe gegenüber den 
grauenhaften Metzeleien unter den Chriſten in Anam, 
welche nur wenige Etappen von ſeinem Truppenlager ent⸗ 
fernt zur Ausführung gelangten, ohne daß ihm geſtattet 
worden wäre, helfend einzuſchreiten, weil die Wahlpolitik 
der Pariſer Regierung mit Rückſicht auf die bevorſtehenden 
Wahlen jede kriegeriſche Thätigkeit verbiete und General 
Courcy eine ſolche Verantwortlichkeit vor ſeinem Vater⸗ 
lande und der Geſchichte nicht mehr länger auf ſich nehmen 
wolle. 

* Die Londoner proteſtantiſche Preſſe ſteht dem von 
Papſt Leo angenommenen Amte eines Vermittlers 
zwiſchen Deutſchland und Spanien nicht unſympathiſch gegen⸗ 
über. Die „Pall Mall Gazette“ findet den Vorſchlag des 
Fürſten Bismarck ebenſo überraſchend als anziehend. Weshalb 
ſollte der Papſt auch nicht die Rolle eines Schiedsrichters über⸗ 
nehmen? Nachdem Fürſt Bismarck ſich dahin ausgeſprochen, 
er ſei von der Gerechtigkeitsliebe des Papſtes durchaus überzeugt, 
habe Spanien nicht zurückbleiben können, weil es inem Amts⸗ 
vorgänger Leos XIII. feine bedeutendſten überſeeiſchen Länder 
zu verdanken habe. „Dieſe Wiederbelebung einer der beſten 
Thätigkeiten des Papſttums“, ſchließt das Blatt, „ſcheint un⸗ 
glaublich und doch wahr, und vermag Papſt Leo den drohenden 
Krieg abzuwenden, ſo wird er die großen Verdienſte ſeiner 
Amtsvorgänger um Hebung der Ziviliſation um ein weiteres 
vermehren.“ Es fei hier an die vielfach in Vergeſſenheit ge- 
ratene Thatſache erinnert, daß 1869 der ſchottiſche Proteſtant 
Mr. Urquhart eine ſehr verdienſtvolle Schrift veröffentlichte, in 
welcher er für die Wiedereinſetzung eines von allen Völkern 
anzuerkennenden oberſten Richters eintrat. Als ſolchen bezeichnete 
er den Papſt. — Der 27. Juni 1886, der Tag, au welchem die 
Königin von England das 50. Jahr ihrer Regierung 
antritt, wird als das Jubiläum der Thronbeſteigung Ihrer 
Majeſtät gefeiert werden, und die Korporation von London iſt, 
wie verlautet, bereits mit dem Entwurf von Anordnungen be: 
ſchäftigt, um die Gelegenheit in einer ſo großartigen Weiſe zu 
feiern, wie ſie deren hiſtoriſchem Intereſſe und ihrer Bedeutung 
würdig iſt. 

* gum Prie ſterjubiläum des hl. Vaters 1887 
ſollen mehrere Heilig- und Seligſprechungen erfolgen. Die 
Prozeſſe, etwa zehn an der Zahl, ſind zu einem Teile be— 
reits beendigt. Dem „Monde“ werden folgende Namen 
genannt: aus der Zahl der Seligen, deren Heiligſprechung 
erfolgen ſoll, gehören drei der Geſellſchaft Jeſu an; es 
ſind der S. Beckmans, der S. Klaver und der S. Rodri⸗ 
guez; von den ehrwürdigen Dienern Gottes, deren Selig⸗ 
ſprechung zu gewärtigen iſt, werden genannt: Jean Baptiſte 
de la Salle, Klemens Hofbauer und die ſpaniſche Auguſti⸗ 
nerin Ines de Beniganiin. 


Zur Balkaufrage. 

* Der rumänische Miniſterpräſident Bratiano reiſte 
über Wien und Berlin nach Friedrichsruhe und konferierte 
mit dem Fürſten Bismarck. Nach der „Nat.⸗Zeitung“ hat 
der rumäniſche Miniſter Bratiano in Berlin die Reſerve 
betont, in welcher Rumänien zunächſt zu verharren beab⸗ 
ſichtigt. Eine Rückgängigmachung der Vereinigung Oſt⸗ 
rumeliens mit Bulgarien hält man in Bukareſt für un⸗ 
thunlich und gefährlich; dagegen würde nach den dortigen 
Auffaſſungen Serbien eine Kompenſation aus dem national⸗ 
ſerbiſchen Beſitzſtande Bulgariens zu gewähren ſein. Nach 
der „Köln. Zeitung“ will man in Wiener militäriſchen 
Kreiſen wiſſen, daß, wenn die ſerbiſche Regierung nicht 
abrüſte, zwei öſterreichiſche Armeekorps in Bosnien einrücken 
jollen; offiziöſe Stimmen dagegen äußern ſich wohlwollend 
für Serbien. Die „Preſſe“ erfährt aus Belgrad, die 


Skuptſchina werde den König Milan als „König von Alt⸗ 
Serbien und Makedonien“ ausrufen und die Okkupation 
beider Provinzen verlangen. 

* Im vorgeſtrigen türkiſchen Miniſterrate wurde 
ein kaiſerlicher Jrad e verleſen, welcher eine ſtarke Truppen⸗ 
Konzentrierung an der rumeliſchen Grenze und nach 
Makedonien anordnet. 
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Lokales und Probinzielles. 


Danzig, 3. Oktober. 


* Verluſtliſte.] Aus Weft- und Oſtpreußen ſowie 
aus den benachbarten Provinzen find folgende Perſonen an 
Bord S. M. Kreuzer⸗Korvette „Auguſta“ eingeſchiſſt geweſen: 
1) Kapitänleutnant Bruno Hilgendorff-Hammersdorf (Kreis 
Heiligenbeil). Von der erften Matroſendiviſion: 2) Oberfeuer⸗ 
werksmaat Rudolf Schaack-⸗Hinterthor (Kreis Marienburg), 3) 
Bootsmannsmaat Johannes Heinrich⸗Elbing, 4) Bootmanus⸗ 
maat Friedrich Lück⸗Dramburg (Kreis Köslin), 5) Obermatroſe 
Johann Sprung⸗Morainer (Kreis Stuhm), 6) Oberſteuermanns⸗ 
gaſt Friedrich Werner⸗Stargard i. P., 7) die Matroſen Erdmann 
Armonis⸗Pokallna (Kreis Heydekrug), 8) Johann Czarnitzki⸗ 
Danzig, 9) Otto Gebel-Brieſen, 10) Mix Gelteid⸗Ruß (Kreis 
Heydekrug), 11) Paul Grünberg⸗Poſen, 12) Karl Hanke⸗Königs⸗ 
berg, 13) Karl Hein⸗Bohnſack, 14) Ludwig Herrath⸗Bohnſack, 
15) Chriſtian Hinz⸗Danzig, 16) Otto Holz⸗Königsberg, 17) Yong 
Ilginnis⸗Kairin (Kreis Memel), 18) Jürgis Jäudzems⸗Mell⸗ 
neraggen (Kreis Memel), 19) Adolf Jaroſch⸗Pakallniſchken 
(Kreis Gumbinnen), 20) Hermann Jautſchus⸗Norwiſcheiten 
(Kreis Heinrichswalde), 21) Fons Jogszis⸗Bommelsvitte (Kreis 
Memel), 22) Mix Joniszkies⸗Jodekraudt (Kreis Heydekrug), 
23) Michel Klows⸗Gr. Götzhöfen (Kreis Memel), 24) Jakob 
Kohunfeld-Jodekrandt (Kreis Heydekrug), 25) Fritz Kolat-Birſto⸗ 
niſchken (Kreis Tilſit), 26) Luis Krauſe⸗Tilſit, 27) Gottfried 
Kuhn⸗Bollwerk (Kreis Elbing), 28) Chriſtoph Kurszus⸗Winden⸗ 
burg (Kreis Heydekrug), 29) Wilhelm Laude⸗Stolpmünde (Kreis 
Stolp), 30) Auguſt Malz⸗Neſtenpohl (Kreis Karthaus), 31) 
Eduard Much⸗Neufähr, 32) Arthur Müller⸗Danzig, 33) Jeng 
Nelamszkis⸗Schiesze (Kreis Heydekrug), 34) Martin Neumann⸗ 
Danzig, 35) Eduard Paninski⸗Neufähr, 36) Adam Paulowitſch⸗ 
Mellneraggen (Kreis Memel), 37) Karl Pulter⸗Poſtniken (Kreis 
Königsberg), 38) Joſeph Schalkowsky⸗Barlelſe (Kreis Bromberg), 
39) Johann Stanczus⸗Lauknen (Kreis Labiau), 40) Johann 
Steinbrügger⸗Grenzdorf (Kreis Elbing), 41) Mix Szukies⸗ 
Windenburg (Kreis Heydekrug), 42) Georg Taddey⸗Danzig, 
48) Heinrich Tuchel⸗Bodenwinkel, 44) Auguſt Unruh⸗Poſtnicken 
(Kreis Königsberg), 45) Eduard Wiesner⸗Gehlfeld (Kreis 
Oſterode), 46) Michael Wittiſch⸗Trakſeden (Kreis Heydekrug), 
47) Johann Wolter Stolpmünde (Kreis Stolp). Von der 
zweiten Matroſendiviſion: 48) Feuerwerker Otto Neubüſer⸗Klein 
Machmin (Kreis Stolp), 49) Bootsmann Albert Prziwara⸗ 
Danzig, 50) Obermatroſe Hermann Laſtig⸗Sklana (Kreis Kar- 
thaus), 51) Obermatroſe Johann Schwill⸗Neumühl (Kreis 
Wehlau), 52) die Matroſen Johannes Kuhn⸗Dauzig, 53) Max 
Roſenthal⸗Jäſchenthal, 54) Rudolf Sie e Von der 
erſten Werftdiviſion: 55) Obermaſchiniſt Karl Lange⸗Büchen 
(Kreis Lauenburg), 56) Büchſenmachersgaſt Otto Pork⸗Elbing. 
Von der zweiten Werftdiviſion: 57) Maſchiniſt Hermann Roh⸗ 
fleiſch⸗Warteuburg (Kreis Allenſtein), 58) Heizer Adalbert 
Obieglow⸗Lobſens (Kreis Wirſitz), 59) Meiſter William Dietrich⸗ 
Weichſelmünde. Von den kontraktlich Engagierten: 60) Offizier⸗ 
Steward Robert Biſchoff⸗Pr. Stargard. 5 gi 

* [(Schiffsunglüd.)] Die zur hieſigen Linkſchen 
Rhederei gehörige, vom Kapitän E. Vanſelow von hier 
geführte Bark „Britiſh Merchant“ iſt am Donnerstag bei 
Harbo Dre an der ſchwediſchen Küſte geſtrandet. Die 
Beſatzung verſuchte ſich im Schiffsboote zu retten, dasſelbe 
ſchlug aber um und ſieben Mann ertranken, während die 
übrigen ſechs durch ein Rettungsboot gerettet wurden. 

t. [Verhaftet] wurde geſtern der Schneidermeiſter 
Otto Reiche wegen Hausfriedensbruchs und Mißhandlung. 

t. [Hehlerei.] Geſtern gelang es der Polizei, die 
unverehel. Luiſe Rocholl, die Dieben und Diebinnen die 
geſtohlenen Sachen abkaufte, als gemeingefährliche Hehlerin 
zu überführen und zu verhaften. 

a- [Schwurgericht.] Cortſetzung der Verhandlung 
gegen Brunecki und Paſtwa.) Die Beweisaufnahme lieferte 
eine erdrückende Schuld des Angeklagten; bezüglich des Paſtwa 


blieb die Beweisaufnahne jedoch zweifelhaft, ob er den Brunecki 


zur Zeugenſchaft aufgefordert und beredet hat, oder ob nicht 
vielmehr der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Brunecki ſich 
zur Abgabe des falſchen Zeugniſſes erboten hat. Während die 
Staatsanwaltſchaft die Anklage im vollen Umfange aufrecht er: 
bielt, fritifierte der Verteidiger des Paſtwa, Herr Rechtsanwalt 
Thurau⸗Pr. Stargard, die mangelhafte Beweisführung mit her⸗ 
vorragender Beredſamkeit und kam zu dem Schlußantrage, den 
Angeklagten freizuſprechen oder mindeſtens anzunehmen, daß er 
nicht den Brunedi zur Abgabe eines falſchen Zeuguiſſes iber- 
redet habe. Die Geſchworenen nahmen auch den Ausführungen 
der Verteidigung gemäß an, daß bei Paſtwa der Umſtand der 
vorſätzlichen Ueberredung nicht vorhanden, während bezüglich 
des Brunecki die Schuldfrage in vollem Umfange bejaht würde. 
Brunecki wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen, der 
Paſtwa zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Der letztere wurde auf 
den Antrag des Herrn Verteidigers BO der Haft entlaffen. — 
Die heutige Verhandlung betraf den Lehrer Alexander Franz 
Magnus aus Neukirch wegen ſchwerer Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode. Der Augeklagte iſt ein noch junger Mann 
und feit dem Monat Februar d. Is verheiratet. Einmal ift 
derſelbe wegen Überſchreitung des Züchtigungsrechts mit einer 
Rüge beſtraft, außerdem hat er eine fiele na erlitten, 
indem er von einer ſelbſtändigen Lehrerſtelle nach Neukirch ver⸗ 
ſetzt worden, woſelbſt er die zweite Lehrerſtelle einnimmt. Zu 
jeinen Schülern gehörte der 10 Jahre alte Alexander Cielski, 
ein ſchwächlicher Kuabe. Als derſelbe am 16. April d. Is., 
nachmittags, aus der Schule zurückkehrte, fühlte er ſich unwohl, 
er legte ſich alsbald zu Bett, und es trat bei ihm, nach jedem 
Genuß von Speiſen und Getränken, Erbrechen ein. Am vierten 
Tage ſuchte der Vater des Knaben ärztliche Hilfe nach, doch 
wurde eine Verletzung bei dem letzteren nicht gefunden. Nach 
zehntägigem Kranfenlager endete das Erbrechen und am 17. 
Tage der Erkrankung ſtarb der Knabe. Die Anklage behauptet 
nun, daß der Knabe infolge Mißhandlung ſeitens des Ange⸗ 
klagten geſtorben ſei. Die Mißhandlung habe darin beſtanden, 
daß der Angeklagte den Knaben mit dem Kopfe gegen den 
Ofen geſtoßen habe. Der Angeklagte beſtreitet dieſe That ent⸗ 
ſchieden, er habe an jenem Tage den Knaben zwar mit einigen 
Hieben auf die Hand züchtigen müſſen, ſonſt habe er ihm nichts 
gethau. — Es ſind 27 Zeugen und Sachverſtändige, wovon 
eine Anzahl Schulkinder, geladen und ſo wird die Sache vor 
Abend nicht beendet ſein. 

y. Pelplin, 2. Okt. Heute wurde Herr Pfarrer b. Ka⸗ 
minski als Dekan des Dekanats Kulmſee und Herr Vikar 
Kluck aus Pruſt auf die Pfarrei Gr. Schliewitz als Pfarrer 
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kanoniſch inſtituiert. Herr Pfarrer v. Piechowski hat 
auf die Pfarrei Lubin⸗Sibſau alterswegen freiwillig reſigniert. 
Verſetzt find: die Herren Vikare Pat ok von Putzig nach Wielle, 
Weilandt von Wielle nach Putzig, v. Treutowski von 
Lemberg nach Roggeuhauſen. 
* Konitz, 2. Oktober. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Kreistage wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes wegen Er⸗ 
richtung von Naturalverpflegungsſtationen behufs Bekämpfung 
des Vagabundentums innerhalb des Kreiſes Konitz abgelehnt, 
dagegen die Gewährung einer Beihilfe von 150 M. für die 
Zeit vom 1 Oktober 1885 bis 1. April 1886 aus den bereiten 
Beſtänden der Kreiskommunalkaſſe an die hierfelbft von dem 
Verein gegen Hausbettelei errichtete, unter deffen Auſſicht 
ſtehende und aus Mittelu dieſes Vereins unterhaltene Natural⸗ 
verpflegungsſtation beſchloſſen. Die Abſendung einer Petition 
an den deutſchen Reichstag wegen Herabſetzung des Zinsfußes 
für die aus dem Reichsinvalidenfonds gemeinſchaftlich mit dem 
Kreiſe Tuchel aufgenommene Anleihe von 380 000 M., welche 
zurzeit noch in Höhe von 279 100 M. beſteht, wurde genehmigt. 
* Flatow Das Gut Hohenfier (Kr. Flatow) ift im 
Wege der Zwangs⸗Verſteigerung für den Preis von 42 100 M. 
in den Beſitz der biefigen Fuma Stein u. Kroner übergegangen. 
* Kulm, 1. Okt. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde, dem „G.“ zufolge, mit großer Majorität, 
unter welcher ſich auch Katholiken beſinden, be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Entſcheidung der fgl. Regierung zu Marien- 
werder, nach welcher die an der Simultan⸗Knabenſchule zu er⸗ 
richtende 9. Klaſſe nur mit einem Lehrer katholiſcher 
Konfeſſion beſetzt werden dürfe, Beſchwerde bei dem Miniſter 
zu führen. [Wir glauben kaum, daß es unter den Stadtverord⸗ 
neten in Kulm Katholiken geben kann, die für den Beſchluß 
geſtimmt haben. Sollte es aber dennoch der Fall ſein, ſo 
können es nur Schein e di 
J. Löbau (Weſtpr), 2. Okt. Die Frequenz des bie⸗ 
figen Progymnaſiums ift auch im verfloſſenen Sommer: 
ſemeſter eine ſehr erfreuliche geweſen: 181 Schüler haben die 
Anſtalt beſucht. Von dieſen waren 8s katholiſch, 59 proteſtan⸗ 
tilh, 29 jüdiſch Die Zahl der einheimiſchen Schüler betrug 84, 
die der auswärtigen 87. Zu Michaelis verließen die Anſtalt 


Größte Auswahl 
r in | 
Korsets, 
Tournuren; 
Krinolinem: 


Ich empfehle in 


Cw s z 
Futterſtoffe: 
Aermelfutter, Taillenfutter, 
Stoßfutter, Taſchen-Rockfutter, 
Novas, Futtergazen. 


Zanellas. 
Geſtreifte und gemufterte 
Aermelfutter 
in Gating und Croiſés. 


Echte und Pateut⸗Samtkragen von 
in allen Farben. 


Schwarze, graue und weiße 
- Westenfutter 
in Glanz⸗Croiſes und Shirtings. 


Piquć-W esten. 


Gelb-, mode: und reſeda⸗farbene j 
i Hoſentaſchenfutter 
in Moleskin, Poketing, Drel ze. E 


Präparierte, geſtreifte und rohe 


Wattirungs-Leinen, 
Doppeltuche und Zwiſchenfutter. 


Roßhaarſoße, 


Steifgaze und Futtergaze, 
Watten. 
Mohair- und feidene 


Rockborten 


in allen Farben und neueſten Deſſins. 


Cc. H. Danziger 

J. D. Richter DE 
Juwelen⸗, Gold⸗, Silber⸗ 
u. Alfenidewaren⸗Lager 


in Danzig, panggal 68, 
empfiehlt fidh ergebenft. — Kirchengeräte neu 
NEE nach kirchlicher Vorſchrift. 

mn Meine in Hohenſtein am Vahn⸗ 
hofe belegene, zu jedem Geſchäft 
paſſende, drei maſſive 


Wohngebände 


inkl. 8 Morgen Land, verkaufe ich im ganzen 
oder geteilt zu jedem annehmbaren Preiſe bei 
ein ei Anzahlung. Bemerke nod, daß Hohen- 
tein eine gute Geſchäftslage iſt, indem die 
Bahnen Danzig⸗Dirſchau und Hohenſtein⸗Berent, 
ſowie die Chauſſeen Danzig ⸗Dirſchau und 
Schöneck⸗Stüblau⸗Hohenſtein durchkreuzen. 

_L. Arke, Magkauſchegaſſe 4. 
See eee 

Ein hocheleganter 


e 
Selbſtfahrer $ 
mit Verdeck und Stahlreiien, $ 


ARRAK 
Qzą 


* 


Linoleum 183 u. 200 cm. br. 


zwei Jagdwagen und 
eine Pony⸗Break 


ſtehen bei mir zum Verkauf. 2 
F. Sczersputowski, 
Vorſtädtſchen Graben 66. 


x 


Zwirn in Lagen, Zwirn auf Rollen, 


Zwirn in kleinen Knäueln. 
in beſten deutſchen und engliſchen Fabrikaten 


Strickbaumwolle, Häkelbaumwolle, 
Eklfſaſſer Nähfaden, 
Heftbaumwolle, Schneiderkreide. 


in beſten Aachener Fabrikaten, 
Stricknadeln, Stecknadeln, Häkelhaken. 


Stahlstäbe, 


Blanuchets und Stahlreifen. 
von Filz, Sämiſchleder, Gummi, Satin, 


Echte Canfield⸗Schweißblätter, 
unzerreißbar. BR 


Stoßſchnur in 1 | Akon e wim —. ERA OWA 
XKAGGOIGGGIIOGBOGIGGIGIO OOOO 1—2 Lehrlinge 
Hotel zur Johannisburg Danzig. 
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7 Oberſekundaner mit dem Zeugnis der Reife für die Prima 
eines Gymnaſiums; ſie werden auch ſämtlich in dieſe Klaſſe 
eintreten Die Stelle des Geſchichtslehrers, welche während des 
Sommerſemeſters vakant geweſen und iusbejondere von dem 
katholiſchen Religionslehrer der Auſtalt Herr Lie. v. Dabrowski 
mit großem Eifer und dem beſten Erfolge verwaltet worden war, 
übernimmt zum 12. Okt. der Kandidat des höheren Lehramts, 
Herr Völcker, aus Danzig, ſo daß von da ab das Lehrer⸗ 
kollegium wieder vollzählig ſein wird. Fünf Mitglieder des: 
ſelben find Proteſtanten, vier Katholiken. In der polniſchen 
Sprache wird Unterricht in allen Klaſſen erteilt. 

Frauenburg, 2. Okt. Kaplan Erdmann aus Schön⸗ 
wieſe iſt als Kuratus nach Lyck, Lokalkaplan Spiring aus 
Bönhof als Kaplan nach Schönwieſe verſetzt. 

* Königsberg. Der neue Präſident des hieſigen königl. 
Oberlaudesgerichts, Herr v. Holleben, hat am 1. Okt. Die 
Amtsgeſchäfte übernommen. 

Danziger Standesamt. 
Vom 2. Oktober. 

Geburten: Maſchinenbauer Karl Dombrowski, T — 

Arb. Joſeph Parka, S. — Schloſſergeſ. Georg Ziele, T. — 
Arb. Paul Müller, T. — Unehel.: 1 ©. 
Aufgebote: Kgl. Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Frdr. Wilh. Willers 
in Schwetz u. Thereſe Eliſabeth Brellſe in Mahlkau. — Prem.⸗ 
Leutnant Emil Ferd. Schulz hier u. Sophie Augufte Dorothea 
Robby in Hannover. — Maurergeſ. Fror. Heinr. Kaſchner und 
Henriette Klein. — Hufſchmiedemſtr. Heinr. Wilh. Joh. Lohſe 
hier und Anna Florentine Mathilde Thoms in Grenzeudorf. 
— Buchhalter Guft. Ferd. Fitzti hier und Ida Minna Emilie 
Laura Kohnwalt in Leſſen. — Unteroffizier im Feldart.⸗Regt. 
Nr. 16 Frdr. Wilh. Arthur Wahrendorf in Weichſelmünde und 
Martha Ottilie Buhl Daj. ehr 3 

Heiraten: Schuhmachermſtr. Th. Franz Wiszuiewski in 
Marienburg u. Eliſabeth Böſtfleiſch hier — Schornſteinfegermſtr. 
Jul. Alb. Gellner und Wwe. Wilhelmine Kühn, geb. Bieſchke. 


Joſephine Schwenke. — Schuhmachergeſ. Guft. Jul. Thun und 
we. Anna Maria Klewer, geb. Pommeranz. 


n 


Ze; 


Langenmarkt No. 2. 


größter Auswahl und anerfannt guten 


Knopflochſ 


| 
eide, | 


Langhaspel⸗Zwirn, 


Nähmaſchinengarn 


ckermann, Göggingen, Clark. 


Nah: Nadeln 


Hohl⸗Bandſtäbe, 
chten Fiſchbein, 
Horn⸗Fiſchbein, 


Schweißblätter 


Guttapercha. 


Alpacca⸗Litzen 
b 


un 


(Chambre garnie.) 


Der Neuzeit entjptechend. Billige Preiſe. 


kd 4 + RY, $, IENA N: 
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Tapeten zu billigen aber festen Preisen 


53. Langgaſſe 33. 


Ledertuchdecken in Imitation von Tischzeug 


für Gartentische ete. 


SEALINE + + ZKE O 


— Arb. Johann Jakob Stäwe in Müggenhahl und Juſtine 
Morawski hier. — Tiſchlermſtr. Aug. Joſ. Gnaſter u. Auguſte 


Neuheiten 
in Mantel- und Kleiderbeſätzen: 


Wollene Spitzen, 

Guipüre⸗ Spitzen, 

Seidene Spitzen, 
Baumwollene Spitzen, 
Mohair⸗Beſatztreſſen, 

Feder⸗Beſätze und Krimmer 

in neueſten Deffing und modernften Farben, 

zu jedem Stoffe paſſend. 


Tüll⸗Stickereien, 
Schweizer⸗Stickereien, 

Echte engliiche Trimmings, f 
Gewebte Beſätze und bedruckte Borten, 
Mignardiſen und Häkelborten 
in allen Breiten und neueſten Muſtern. 


Perlen⸗Beſütze 


und 
Chenillen-Besatze: 


Ornamente, Sattelſtücke, 

Schulterbehänge, Schnüre, 
Franzen, Bommeln, 
Quaſten und Knöpfe. 


Mantelſchlöſſer, 
Agraffen, Schnallen 


von Metall, Perlmutter, Lava ꝛc. 


l h Größte Auswahl 5 
in g 
p W; Rüſchen, 


Qualitäten zu billigſten Preiſen 


Sämtliche Artikel zur Damen⸗ und Herren⸗ Schneiderei: 


Nähuntenſilien: 


Echte Nähſeide, Chappeſeide, 


Halte mich dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
ohannisgaffe 11. Carl Jeske. | 


Am Anlegeplatz der 
Dampfböte. 


: 
i 
X 
255 
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Arragon & Cornicelius, 


Todesfälle: Tiſchlermſtr. Auguft Sakauzkt, 45 J. — 


S. d. Schmiedegeſ. Heinr. Treptau, 19 Tg. — Witwe Bertha 
Löwinſohn, geb. Silberſtein, 81 J. — S. d. Schuhmachergeſ. 
Rob. Tribull, 11 M. — S. d. Schuhmachergeſ. Aug. Domanski, 
2 J. — T. d. Arb. Aug. Eiſenblätter, 1 J. — T. d. Tapeziers 
Ad. Bord, 1 J. — S. d. Arb. Frdr. Papke, 2 J. — S. d. 
Schuhmachergeſ. Wilhelm Dohrke, 1 J. — Hauptmann a. D. 
Ludwig Leop. v. Czudnochowski, 83 J. — S. b. Maurergeſ. Wilh. 
Leuſer, 3 J — Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Anguſt 
Wilh. Mulack, 26 J. — Pionier Heinrich Aug. Wach, 21 J. 
Briefkaſten. 

Herrn G. hier: Aus unſerm Schweigen geht hervor, daß 
wir üns mit der Sache vorläufig nicht weiter befaſſen wollen. 
Ihre Anſicht teilen wir vollſtändig, daß ein Katholik, der das 
Umherziehen des Kriegervereins mit Muſik und das Blaſen der 
Tuſche in der unmittelbaren Nähe der Kirche während des 
Gottesdienſtes gut heißt, den Namen eines frommen Kaths⸗ 
liken nicht verdient. Dem Eigenlobe, das der in Nenſtadt ge⸗ 
weſene „fromme Katholik“ und Mitglied des Danziger Krieger⸗ 
vereins ſich in Nr. 226 des „Kurier“ ſpendet, wollen wir das 
Sprichwort: Eigenlob — entgegenhalten, das von Ihnen eut- 
worfene Spiegelbild aber nicht aufnehmen. 

Danziger Mehlpreiſe 

der großen Mühle von Bartels & Co. vom 2. Oktober 1885 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 . — Extra 
ſuperfine Nr. 000 13,50 kk. — Superfine Nr. 00 11,50 R. — Fine 
Nr. 1 10 M. — Fine Nr. 2 8,50 i — Meehlabfall oder 
Schwarzmehl 5,60 W. A 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 11,60 ZĘ. 
— Superfine Nr. 0 10,66 Rf. — Miſchung Nr. 0 und 1 
9,60 . — Fine Nr. 1 8,30 N. — Fine Nr. 2 7,00 J. — 
Schrotmehl 7,60 R. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80 R. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,40 . — Roggenkleie 
4,60 M. — Graupenabfall 6,00 A. 

Graupen per 50 stilogr. Perlgraupe 21,50 RE. — Feinemittel 
17,50 Rh. — Mittel 14,00 N. — Ordinäre 12,50 Ry. 

Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 RE — Gerſten⸗ 
grütze Nr. 1 16,00 — do. Nr. 2 14,00 W. — do. Nr. 3 
12,50 . — Hafergrütze 15,50 Rp. 


Schürzen, 
Schürzenleinen. 


Neuheiten 
in Mantelknöpfen, Kleiderknöpfen: 
Rockknöpfen, Weſtenknöpfen, 
Livreeknöpfen, Uniformknöpfen 


in allen Farben und ueueſten Deſſins, 
zu jedem Stoffe paſſend. 


Perlmutterknöpfe 
in allen Größen und Qualitäten. 
Hoſenſchnallen. Schluß haken. 
Hoſenknöpfe. Haken und Oſen. 
Nähringe und Fingerhüte. 


Waschknópfe: 
Shirtingknöpfe, Leineuknöpfe, 
Nickel⸗ und überſpounene Knöpfe. 
Leinene- und Batiſt⸗Bänder. 
Roſa Leinenbänder 
zum Wäſchebinden. 


Wollene Haarbänder 
rot und blau zu Rüſchen. 


Gummibänder, Gurtbänder. 
Schnür⸗Senkel. 
Ränder⸗Schnur. 


Teppichfranzen. 
Gardinen⸗Halter. 


Rouleaux⸗Franzen. 
Rouleaux⸗Schnur. 


können ſogleich eintreten bei 
Konitz Weitpr. U 4 
Paul v. Kiedrowski, 
Diſchlermeiſter. 


~ Dr. Livingstons = 

Ameisenbalsam, 
befte erwärmende Einreibung, vielerprob⸗ 
tes Mittel gegen alle rheumatiſchen 
Leiden, à Flaſche 3 M. Bei Ent: 
nahme von zwei Flaſchen an Franko⸗ 
Zuſendung. Echt uur bei A. Ahnelt 
in Waidhauſen bei Koburg. 


ee 


Niederlage in Danzig bei 
$e H. F. Boenig, wo der Balſam echt zu 
SZ | EQ obigem Preiſe zu haben ift. ; 


Tunge Mädchen, welche die 
N feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden „Hotel drei 
Mohren“, Danzig. 
i B. Fuchs. 


Kinnahme- und Ausgabe- 


> Journale 
im jeder Stärke, fest in Lein- 
SL | wand und Leder gebunden, em- 


pfehle den Herren Kirchen- 
kassen- Bendanten. 


H. F. Boenig. 


+ 
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Die Gravier- Anstalt und Metall-Schablonen-, Metall- und 
Kautschukstempel- Fabrik 


neben der 
Pfarrkirche 


Richard Nehring, Graveur, Danzig, Jopengasse 45, 


Kautschuk- Er s 
u. Metall-Stempel. ; Maschinen, 


empfiehlt ihr grosses Lager von selbstfärbenden 
als: Datum-, Firmen-, Giro-, Wappen-, 
Monogramm-, Uhren-, Breloques-, 
Victoria-,Automat- u Federnstempel. 


— echte Wäschetinte, rot u. schwarz. 


RNEHRING, 8 5 4 ży 0 2. ZUR 2 
DANZIG, Messingschilder als: Firmen-, Thür- und Klingelschilder. 27 ii OC 
SME” Handdruckereien zum Drucken von Visitenkarten, Couverts eie. WIM GN 


Signaturen als: Alphabeten, Zahlen und Kistenzeichen. 
Anfertigung von sämtlichen Gravierungen in allen Metallen, Elfenbein und: Edelsteinen, bei höchst korrekter Ausführung. 
Papier- Monogramm- Präge- Anstalt. 
Grosses Lager von englischen und französischen Luxus-Papieren, 
das Feinste und Neueste in jedem Genre. 


Briefbogen und Couverts in Gold- und farbigen Monogramms 


|. 
. 
4 
Ry 
| 
v 


werden gern nachgewieſen. eee 


Brennstempel, Zahlen und Alphabete. 
Hlomben- Zangen und Bleiblomben. 


JAM NENK HAM JUL PNA 


Der Pius-Werein 


verſammelt ſich Dienstag den 6. OF- 
tober, abends 8 Uhr, im Vereinshauſe. 
7—8 Uhr Bücherwechſel. 


Schule bei der Königl. Kapelle. 
Neue Schüler und Schülerinnen können 
angemeldet werden Montag den 5 und Diens⸗ 


tag den 6. Oktober, vormittags von 9—12 Uhr, Eta ge iz a 
z 75 i ER ers iefert das beſte und billigſte Material (Ra: 
im Schulhauſe Breitgaſſe 83, eine Treppe. taloge gratis SAR fraud) 


Dr. Schröter. N. L. Chrestensen, Erfurt. 


und Daunen, 


friſche vorzüglich rein und ſchön fallende Ware, 
empfiehlt in circa 40 Sorten zu billigsten Preisen 


Rupffedern. Schleissfedern. Daunen 3 
per Pfd. von 1,20—4,50 M. p. Pfd. v. 4,50—12 M. > 


Kath. Lehrerinnenſeminar 
und Töchterpenſionat 


unter fürſtbiſchöflicher Protektion. 
Berlin NE Git: 76. 


u Grothe, Vorſteherin. 


per Pfd. von 70 Pf. bis 4 M. 


Einſchüttungen, Laken, Bezüge, 2 
Matratzen, Strohſäcke, fertige Betten aller Art fets auf Lager. i 


P. Bertram, 


Leinen⸗ und Bettfedern⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik 
Milchkannengaſſe Nr. 6. ka f 


ollberechtigtes Progynm⸗ ariazeller 
num zu Läbau Weſtyr. Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten des 
Das Winterſemeſter beginnt am Montag "EE 


Magens. 

den 12. Oktober, früh um 8 Uhr. Zur Prü⸗ Unübertroffen Pd 
fung und Aufnahme neuer Schüler bin ich be: ee e Mam 
ſonders am 9. und 10. Oktober in meiner Woh- 
nung bereit und bemerke, daß für ſolche Schü⸗ 
ler, die zur Aufnahme in die Sexta zwar das 
vorſchriftsmäßige Alter, aber noch nicht die 
genügende Fertigkeit im mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Gebrauche der deutſchen Sprache erlangt 
haben, der Eintritt in die Vorſchule zu Mi⸗ 
chaelis beſonders empfehlenswert iſt, damit ſie 
nach einem halben Jahre wohl vorbereitet in 
die Gerta übergehen und diefe Klaſſe mit gutem 
Erfolge abſolvieren können. 5 
Geeignete Benjionen, insbeſondere auch für 
jüngere Schüler, ſind reichlich vorhanden und 


übelriechendem Athem, 
Blähungen, saurem Aufstossan, 
Kolik, Magenkatarrh, Svd- 
brennen, Bildung von Sand und 
Gries. übermässiger Schleim- 
production, Gelbsucht. Ekel 
und Erbrechen, Kopfschmerz 
[falls er vom Magen berriiart;, 
Magenkrampf, 
oder Verstopfung, Ueberlady 
des Magens mit Speisen un: 
Getränken, Würmer, Miiz-, 
Leber- und  Himorrhoida|- 
eiden. 
Preis eines Fiäschcheng 
sammt Gebrauchsanw 
70 Pfennig. Niede 
= BR Nin allen grösseren Apst £ 
Centralversand durch Apotheker 

Carl Brady, Kremsier, Oesterreich, Mahrem 
Echt zu haben im Hauptdepot in Posen: 
Radlauers Rothe Apotheke, en gros & en detail. 
In den Depots: in Danzig Ap. F. Fritsch, 
Ap. A. Heinze, Ratsapotheke, „Neugarten- 
Apotheke*, Krebsmarkt No. 6 und „Lówen- 
Apotheke*, Langgasse No. 78; Allenstein Ap. 
R, Kauffmann; Bauerwiiz Ap. F. A. Winckler, 
Berlin C Kurstr. 34/35 Einhornapotheke, Strauss- 
apotheke Stralauerstr. 47; Braunsberg Ap. Mül- 
ler; Breslau Kränzelmarktapotheke, kgl. Uni- 
versitätsapotheke; Bunzlau kgl. privil. Stadt- 
apotheke des J. Pitschke, Ap. Rob. Störmer; 
Coblenz Apotheke am Jesuitenplatz v. C. Fuths 
vorm. Dr, Mohr; Elbing Ratsapotheke, Apotheke 
zum schwarzen Adler; Finsterwalde in der Apo- 
theke; Frankfurt a. M. Dr. A. A. Blatzbecker; 
Friedland Ostpr. Ap. Hedtke; Gefell i. Thiir. Ap. 
A. Rillich; Hameln a. W. Ap. O. Winter; Hult- 
schin Ap. C. Heisler; Insterburg Ap. L. Funk, 
Bahnhofstr. 40; Jiiterbogh Ap. C. Kerckow; Kö- 
nigsberg Ap. A. Kahle, Tragheim-Apotheke, 
Fliessstrasse 20, Eicherts Kronenapotheke; 
Liebau i. Schl. Ap. Dr. Otto Pfeiffer; Lübben 
Delphinen-Apotheke; Luckenwalde Ap. O. Rey- 
her; Neustadt 0.-Schl. Ap. des Barmherz. Brü- 
derkonvents; Marienburg Ratsapotheke; ‘Massow 
Ap. F. Wolff; Mierunsken Ap. Doskocil; Moh- 
rin Ap. Jul. Teutscher; Oppeln Löwenapotheke 
C. Exner, Stadtapotheke; Pleschen Apotheker 
| Sommer; Posen kgl. priv. rote Apotheke; 
| Praust Apotheker Bruno Iltz; Ratibor R. Bour- 
biels Schwanenapotheke; Rawiez priv. Stadt- 
und Rathsapotheke; Reichenstein i. Schl. Ap. 
R. A. Hellwig; Schönsbeck Mohrenapotheke; 
Schwedt a. Od. H. v. Petersdorffs Nehf. H. G. 
Oredyt; Schrimm Ap. Hencke; Seeburg Ap. 
J. Liebenau; Stettin kgl. Hof- und Garnison- 
apotheke, Dr. Mayers Pelikanapotheke; Tilsit 
in den bekannten Apotheken; Wartha i. Schl. 


Mariazeller- 
Magentropfen 


Hache, 
Progymnaſial⸗Rektor. 


Münchener Pſchorr⸗Brän. 


Soeben Gal frifche Sendung 
in außergewöhnlich guter Quali: 
tät. Gebinde von 8 ½ Liter an. 
Danzig, 3. Oktober 1885. 
d mund Einbrodt. 


Fr. Carl Schmidt, 

Wüſche⸗ und Tuchwaren⸗ 
Handlung, 

Langgaſſe Nr. 38, 


empfiehlt 
Schwarze Tuche, 
Winter⸗Uieberzieher⸗, 
Beinkleider⸗ 


und 


Anzug ⸗Stoffe. 


keit, Schwäche des Magens, 


Hartleiluykeit | 


in verschiedenen Arten stets auf Lager. 


Richard Nehring, Danzig, 45 Jopengasse 45, neben der Pfarrkirche. 


Das Lager ift noch ſehr groß und bietet!) 


| Adlerapotheke O. Güttler; Wreschen Ap. Emmel. 


Guts- und Gemeinde- Vorstand - Stempel. 
Orts- Executor- Schilder mit Adler. 
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Sr. Hochwürden 
unſerem innig geliebten Herrn Pfarrer 


b Franz Scharmer 4 


X in Ult-Schottland + 
= um Geburts und Zlamenstage am 4. Oktober X 
Se die herzlichſten Glückwünſche, 
Geſundheit, ein langes Leben und das befte i ) 


) Wohlergehen. W 
zh 
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Der Kirchenvorſtand und die Gemeindevertretung. 
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Der Ausverkau 


des geſamten Lagers dauert ſpäteſtens bis Weih⸗ 
nachten. Sämtliche Artikel ſind zu und unter den 
Selbſtkoſtenpreiſen geſtellt. 
Als beſonders billig ſind hervorzuheben: 
Kleiderstoffe in allen modernen Genres. 


Besatzsłoffe, Flanelle, Bettzeuge, Leinen, 
Dowlas, Shirting, Druckstoffe, Parchende und 
Gardinenstoffe. 


Hemden, Unterfleider und Trikotagen 2. 
Feſte Preiſe! 
Franz Thiel, 
Kohlenmarkt Nr. 10. 


Das Lokal ift vom 1. Jannar 1886 zu vermieten 
und die Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


»Möbel⸗ Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
Waren⸗Geſchäft 


iſt wieder auf das reichhaltigſte aſſortiert und empfehle es bei vor⸗ 
kommendem Bedarf zu den allerbilligſten Preiſen. 
Konitz Weſtpr. 


reichhaltige Auswahl. 


Paul v. Kiedrowski. 
Tiſchlermeiſter. 


ä 5 YĘ* O 
Stadt-TheaterzuDanzig. 

Sonntag den 4. Okt. Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr. Zu halben Preiſen. 
Der Vetter. Luſtſpiel von Benedix. Hier⸗ 
auf Ballet: Pas-des-manteaux. Erſtes Auf⸗ 
treten der erſten Solotänzerinnen Klotilde 
Sutor und Marie Himmler. Abends 7½ Uhr. 
Eröffnung der Opern⸗Saiſon. Erſtes 
Auftreten von Jenny w. Weker. 1. Serie 
blau. 3. Abonn.⸗Vorſtell. Passe-partout D. 
Zum erſten Male: Die Kinder der Haide. 
Oper in 4 Akten von A. Rubinſtein. 

Montag den 5. Okt. 4. Abonn.⸗Vorſtell. Passe- 
partout E. Der Weg zum Herzen. 

Dienstag den 6. Okt. 5. Abonn.⸗Vorſtell. Passe- 
partout A. Troubadour. 


Feinſte 
Tiſchbutter 
zu billigſten Preiſen 


empfiehlt 


J. G. Amort Nachf., 


Hermann Lepp; 


Langgaſſe Nr. 4. 


Verantwortlicher Redakteur: A. Kirſch in Danzig. 


Druck und Verlag von H. F. Boenig in Danzig. 
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